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Reue engliſche Durchbruchsverſuche mißglückt
T Berlin 27 Aug abends Amtlich Der

verpunkt der heutigen Durchbruchsverſuche der eng
ichen und kanadiſchen Truppen lag ſüdlich der
Scarpe Der Stoß iſt beiderſeits der Straße Ar
ras Cambrai in unſeren Stellungen auf ge
fangen Beiderſeits Bapaume und nördlich ver
Somme blieb die Kraft der feindlichen Angriffe
gegen die Vortage zurück Der Feind wurde über
all abgewieſen

das Ringen zwiſchen Arras
omme

Die ſchweren Kämpfe zwiſchen Arras und
Somme brachten dem Feinde am 26 Auguſt trotz er
bitterter Anſtrengungen und trotz Einfatzes aller
Kampfmittel und friſcher Truppen ſeinem Durchbruchs
ziele nicht näher Die deutſche Führung fügte dem
Feinde durch rechtzeitiges Ausweichen und unerwartete
Gepre immer wieder ſchwere Verluſte zu

Die Verbreiterung des engliſchen An
griffsraums o Norden über die Scarpe hinaus
827 t die britiſche Führung zu immer umfangreicherenkinſätzen Trotzdem ringt ſie ſeit dem 21 Auguſt alſo

eine volle Woche vergebens um die Entſcheidung zu
genau derſelben Zeit das heißt vom 21 bis 27 März
d hatten die Deutſchen bei iFren Angriffen aus der
Linie n rer Fère den Feind bis über Albert
Pierrepont Montdidier Noyon hinaus vor ſich her
eirtcben und ihm allein hierbei 90000 Ge
angene und mehr als 1300 Geſchütze abgenom

megn Jetzt kämpfen viele getan ende eng
liſche Soldaten im gleichen e rotz threr
e h gewinnen ſie unter ſ enVerluſten nur langſam an einzelnen Stellen Raum
da die u deutſchen Gegenſtöße ſie immer wie
der zurücktreiben uns dem Verfolgungsfeuer unſerer
Batterien und Maſchinengewehre ausſetzen Nach wie
vor kann die auf franzöſiſchem Boden lärapfende deut
ſche Führung nach Belieben die feindlichen Angriffe
annehmen oder den Kampf ablehnen Der durch unſere
ſiegreichen Offenſiven geſchaffene Spielruum bewährt
ſich auch in dieſer großen Bewegungsſchlacht Er er
leichtert den Deutſchen ihr einziges Vorhaben eigenes
Blut zu ſparen und trotzdem die Kampfkraft des Geg
ners erheblich zu ſchwächen

Die Zahl ver bei den Kämpfen am 25 Auguſt zwiſchen Ailette und Aisne eingebrachten Gekangenen

hat ſich auf 550 erhöht Nach dem weſtlich Chavigny
am 26 Auguſt erfolgten neuen deutſchen Vorſtoß wurde
die hierbei gewonnene Linie gegen zwei feindliche An
griffe voll gehalten

Zwiſchen Aisne und Hiſe
Die neue deutſche Verteidigungsſtel

lung zwiſchen Aisne und Oiſe gegen die ſich die
vergeblichen u der Franzoſen in den le
ten Tagen richteten verläuft von Maricamp in ſüdöſt
Iicher Richtung durch das ſumpfige Niederungsgebiet
der Ailette des Aisne Oiſe Kanals bis Pont St Mard

ieht ſich alsdann in ſüdöſtlicher Richtung über die un
ewaldeten Höhenrücken r von J ny und

Ehavigny vorbei und wendet ſich nordöſtlich Pasly
nach Oſten um den das Aisnetal ſäumenden Hängen
zu folgen

Am 25 Auguſt war beſonders das Frontſtück Pont
St Mard Pasly der Schauplatz erbitterter
Kämpfe Jn ſchneidig ausgeführten Gegenangriffen
entriſſen wir dem Gegner die am Vortage noch verblie
benen Stellungsteile und hielten ſie gegen die immer
wieder vorbrechenden Gegenangrifſe So wurde am
frühen Morgen nachdem ſich der dichte Nebel gelichtet
hatte der Jnſelberg ſüdlich von Pont St Mard
im Sturm genommen ebenſo die Malhotel
Ferme ſüdweſtlich Crecy au Mont Südlich hiervon
traf der deutſche Angriff auf einen von ſchwarzen und
weißen Franzoſen in tiefen dichten Wellen ent
wickelnden Angriff Jn zähem Ringen wurde dieſer
niedergeſchlagen und mehrere hundert Franzoſen von
vier verſchiedenen Diviſionen als Gefangene einge
bracht Auch auf den Höhen ſüdweſtlich Crecy au
Mont wogte der Kampf hin und her doch vermochtendie eng trotz Einſatzes ſtärkſter Kräfte in wie
derholten Anſtürmen Geländegewinn nicht zu erzielen
Zur Unterſtützung der Angriffe nordöftlich Pasly an
dieſer Stelle war in Soiſſons neben der Kathe
drale Artillerie aufgefahren ähnlich wie ſeinerzeit
in Reims unter dem Schutze des ehrwürdigen Bau
werks Von allen Seiten wurde am 23 und 24 Auguſt
das Artilleriefeuer auf die Angriffsſtelle vereinigt
Welle auf Welle der franzöſiſchen Sturmtruppen brachen

ſich an r Ecke Die n erwarteten trotzſchwerſten Feuers das ſie zermürben ſollte kaltblütig
den Augenblick zum blutigen Empfang der immer wieder aus den Schluchten von Vauxrezis und Pommidsrs

anlaufenden Franzoſen Reſtlos wurden ſie abge
wieſen Jm Anſchluß an dieſe Abwehrkämpfe brachte
uns am 25 Auguſt ein r nördlich Poslyden S einer kleinen hung anf dieſer

e T aune t R V3 ausdert bei der franz tmee berichtet n
c auf Fresnod morgen um26 Uhr ein Er wurde durch heftiges Artilleriefeuer

cir ttet D 2 eringeleitet Das Dorf wurde kräftig verteidigt und
die Deutſchen ſetzten dem vorſtoßenden Feinde heftigen
Widerſtand entgegen Es kam zu Straßenkämp

fen bei denen
arbeitet wurde
Gegenangriffe

Ueber die Ueberſchreitung der Ancre durch
die Engländer am Sonnabend meldet ein hieſiges
Blatt Zwei engliſche Brigaden zogen über den aus
ſeinen Ufern getretenen Fluß deſſen Brücken und Deiche
von den Deutſchen durch Minen in die Luft geſprengt
worden waren Bei dem Uebergang wateten die Trup
pen bis zu den Schultern im Waſſer
Fochs letzte Kraftanſtrengung

Die Hoffnung auf die Amerikaner
op Zürich 27 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preſſetelegraph meldet Neben ſehr opti
miſtiſchen Preſſeäußerungen die den Verlauf der
Kämpfe mit hochgeſpannten Erwartungen verfolgen
fehlt es in Frankreich auch nicht an Stimmen die zur
Vorſicht mahnen und die beſonders auf die ſchweren
Verluſte hinweiſen unter denen das Zu rück
weichen des Feindes erkauft werden müſſe Be
ſonders ſchmerzlich würden dieſe Verluſte von den fran
zöſiſchen Truppen in denjenigen Kämpfen empfunden
die ſich auf dem vollſtändig verwüſteten heimatlichen
Boden abſpielten

Das Journal ſchreibt Der Feind macht große
Anftrengungen um ſich an denjenigen Linien in die
wir ihn gedrängt haben feſtzuklammern Sein hart
näckiger Widerſtand iſt begreiflich Er verfügt jetzt über
ſolid ausgebaute Stützpünkte Von der Somme bis
zur Oiſe hat er große Teile ſeiner alten betonierten
Anlagen vom Jahre 1915 inne
die Oiſe und der Oiſe Aisne Kanal eine

Alarmierend wirkt ein Artikel des
der Humanits der feſtſtellt daß die gegenwärtige
ewaltige Offenſive Fochs tatſächlich ne letzte

Kraftanſtrengung ſei Die ſtrategiſchen Reſer
ven ſeien bereits alle in die Front geworfen worden
Dem Kraftaufwand der großen Maffe von Tanks ſei
der Erfolg vom 18 Juli und 8 Auguſt zu verdanken
geweſen Als letzten Trumpf verſüge Foch nur noch
über die Amerikaner

Das Petit Journal hält es für das Wahr
ſcheinlichſte daß die Deutſchen auf die Hin denbur g
linie zurückgehen werden aber diesmal nicht wie
im Vorjahre 1917 in einem Sprung ſondern langſam
unter hartnäckigem Widerſtand in geordnetem Rückzug
Auch Oberſtleutnant Rouſſet iſt im Petit Pari
ſien der Anſicht daß der Hauptſchlag durch die Ame
rikaner erfolgen werde

Der Bewegungskrieg größten Stil
Hindenburgs rtaktiſche Geſchicklichkeit

Zürich 27 Auguſt Die Züricher Morgenzeitung
bezeichnet es als geſchickteſte Taktik der deut
ſchen Heeresleitung den Gegner immer wieder

anze Armeen zu gewaltigen Offerivſtößen einſetzen zu
aſſen ihm dann ſo ſchwere Schäden beizubringen als

nur möglch im übrigen aber durch geſchickte Rückzüge
ihm die Baſis ſeiner Operationen ünmer wieder zu
entziehen Dadurch wird der Angneifer erſchöpft Man
kommt der kürzeſten und gewaltig efeſtigten Verteidi
gungsfront immer näher und kann dann auf ſie ge
ftützt mit den entbehrlich gewordenen Frontdiviſionen
zu neuen Schlägen ausholen So wich der rechte Flü
el der deutſchen Armee zwiſchen Oiſe und Aisne geſchicht hinter die Ailette aus um ſich dort mit dem

GobainMaſſiv als Reduit vor der Hand zu verankern
und die Armee Mangin in eine talttſch recht ungünſtige
Lage hineinzuzwingen Wir erleben hier den Be
wegungskrieg größten Stils wo der Angreifer ſchwere

Opfer bringen muß um immer wieder einen Ruck vor
wärts zu kommen ohne aber an ſein Ziel zu gelangen

Nationalzeitung

Fliegerangriff auf Luxemburg
Am frühen Nachmittag des 25 Auguſt griffen ſechs

Flieger des Verbandes Stadt und Bahnhof Luxemburg mit 11 Bomben an Der Sachſchaden iſt gering

Verluſte ſind nicht zu beklagen
h Haag 27 Auguſt Eigene Drahtmeldung Jn

der verfloſſenen Nacht wurden aus einem engliſchen
Flugzeug zwei Bomben auf ein Bewachungs
fahrzeug abgeworfen Die Bomben traſen aber

nicht das Schiff ſondern fielen ins Waſſer
r

Franzöſiſche Stellungen in
lbanien erſtürmt

Der Feind auf dem Rückzug
Wien 27 Auguſt Amtlich wird verlautbart
An mehreren Stellen der italieniſchen Front Kämpfe

und Patrouillengefechte Bozen Gries war neuer
lich das Ziel feindlicher aber ſchadloſer Flieger
angriffe

Auf dem alba niſchen Kriegsſchauplatz
haben unſere ſiegreichen Truppen in Verfolgung des ge
worfenen Gegners ſüdlich von Fieri und Berat Raum
gewonnen Auch beiderſeits des Tomitniega Tales

Nebenfluß des Oberen Devoli wo franzöſiſche Vbtei
lungen hartnäckigen Widerſtand letſteten wurden die
feindlichen Stellungen erſtürmt und der
Feind zum Rückzug gezwungen

mit Bajonett und Handgranaten ge
Der Feind unternahm mehrere ſtarke

Der Chetk des Generalſtabes

Südlich davon bildet

Gefechte an der mazedoniſchen Front
W T Sofia 27 Auguſt Generalſtabs

bericht vom 25 Auguſt

re Front Jm Weſten desOchridaſees und im Cernabogen kurze Feuerüberfälle
auf beiden Seiten Oeſtlich Dobropolje beſchoß eine
feindliche Batterie eines unſerer deutlich gekennnzeich
neten Militärſpitäler Nach Artillerievorbereitung
z engliſche Jnfanterietrupps vor

agesanbruch unſere vorgeſchobenen Poſten auf bei
den Wardarufern an wurden aber durch Feuer zer
S und erlitten ziemliche Verluſte ährend des

ages war die Feuertätigkeit ſüdlich Huma und beim
Wardar beſonders nördlich des Dorfes Patulbukowo
ziemlich heftig Auf dem Vorgelände ſüdlich Barakli
Dſchumaja griffen unſere Erkundungstrupps zwei
griechiſche Kompagnien an und zerſtreuten ſie
trotz ihrer Ueberzahl im Nahlampf wobei ſie 21 Ge
fangene machten

Unſere Boote in amerikaniſchen
Gewäffern

W T Bern 27 Augufſt Nouvelliſte de
Lyon meldet aus Newyork Der von einem deutſchen

Boot auf gebrachte kangdiſche Dampfer
Triumph fährt mit einer 16 Mann ſtarken Priſen

beſatzung des UBootes an Bord mit zwei Kanonen
bewaffnet und einem Funkſpruchapparat verſehen in
den Gewäſſern um die Küſtenbänke Neuſchott
lands und verſenkte bereits mehrere Fiſcher

Aeberfällig
z Baſel 27 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Daily News meldet aus Newyorkl Seit dem
10 Auguſt ſind von der White Star Linie vier
Ueberſeedampfer als überfällig gemeldet
worden

Der Aufruhr im Hezirke
Petersburg

W T Petersburg 24 Auguſt PTA Am
Abend des 15 Auguſt begann im Bezirke von Petersburg ein dewaffn eter Aufſtand unter der Füh
rung weißgardiſtiſcher Offiziere Anfänglich gelang es

den Aufſtändiſchen einige Stationen zu beſetzen und
zeitweilig die Verbindung mit Jamborg und Gatiſchina
zu ſtören Eiligſt wurden Gegenmaßnahmen getroffen
Aus Jamborg anrückende Abteilungen beſetzten nach
heftigem Kampf die Station Moloßkowicy und mar

ſchierten weiter Weißgardiſten hatten ſich am Abend
vor Woloſſowa verſchanzt und verſuchten von dort aus
in Verhandlungen zu treten Unſere Abteilungen ent
waffneten die Gegenrevolutionäre

W T Wologda 25 Auguſt PTA Das
Komitee zur Unterdrückung der Gegenrevolution hat
er Maßregeln getzen die Gegen
revolution ergriffen Alle Weißgardiſten und ver
dächtigen Perſonen werden verhaftet Alle Offiziere
werden regiſtriert die Verdächtigen unter ihnen ver
haftet

Allerlei aus Rußland
W T Moskau 24 Auguſt Die hieſige Preſſe

meldet Hier iſt eine gruſiniſche georgiſche Abordnung
eingetroffen die beauftragt iſt mit der Sowjetregie
rung über die Liquidation der ruſſiſchen Staatseinrich
tungen im Kaukaſus zu verhandeln

Die Entente hat der ſibiriſchen Regie
rung einen weiteren Vorſchuß von 100 Millionen ge
währt

Erbeutete Schriftſtücke beweiſen die Werbearbeit
des franzöſiſchen Bevollmächtigten Jan e au unter den
Weißgardiſteſt und Tſchechen in Samara von wo aus
lebhafte Beziehungen mit Dutow und der ſibiriſchen
Regierung unterhalten worden ſind

Die Regierung in Omsk hat die Mobiliſation der
Jahrgänge 1898 und 1899 befohlen

Nach der Prawda hat das Exekutivkomitee den
Erlaß eines Dekrets beſchloſſen welches in allen
Städten den Privatbeſitz auf Grundſtücke
veſeitigt

Lenins Hoffnung auf die Welt
revolution

W T Moskau 21 Auguſt Nach einer Mel
dung der Jsweſtija äußerte Lenin in einer Partei
verſammlung Die Kommuniſten kämpften für die Be
endigung des imperialiſtiſchen Krieges und für den
Sozialismus Bereits bei Beginn des Krieges habe
er erkannt daß der einzige Ausweg aus dem imperiag
liſtiſchen u eine Verwandlung in einen Bürger
krieg ſei er Bürgerkrieg in Rußland müſſe noch
viele Monate vielleicht Jahre dauern Der Kapita
lemus ſei eine internationale Macht und er könne
daher nur in allen Ländern nicht aber tn einem ein
przn verrächtet werben Der Krieg gegen die

Se waken ſei ein Krieg gegen die Kapi
taliſten der ganzen Welt Durch den Sieg über die
TſchechoSlowaken hätten die Bolſchewiti die Möglich
keit ſich fo lange zu halten bis die Weltrevolu
ti an ausbreche

i J 7 r Ah t in la u 9 e Häf ge 5

Der Sieg der Bolſchewiki an der
Afſurifront

Haag 27 Auguſt Reuter meldet aus Peting un
term 21 Auguſt noch folgende Einzelheiten über den
Kampf zwiſchen den Verbündeten und den Bolſche
wiki an der Uſſurifront Es kamen zunächſt die
Tſchechen dann die Engländer und Franzoſen in den
Kampf Erſt ſpäter griffen die Amerikaner ein Die
meiſten Verluſte hatten die Koſaken Sie verloren vier
Geſchütze und 100 Mann Im ganzen verloren die
Verbündeten ungefähr 300 Tote und
zogen ſich 6 Meilen zurück Inzwiſchen trafen japa
niſche Verſtärkungen ein

Wie vermutet iſt etwa 100 Meilen nördlich von
Wladiwoſtok eine bolſchewiſtiſche Streitmacht
von ungefähr 4000 Mann aufgetaucht Sie mar
ſchieren in der Richtung von Grodekowa in der Abſicht
den Verbündeten die Verbindung zwiſchen Wladiwoſtok
und Charbin abzuſchneiden Es wurde bereits eine
tſchechiſche Abteilung abgeſandt um die Bahn zwiſchen

ikolſt und Grodekowa zu ſchützen Lok Anz

Amerikaniſches Geld für Wladiwoſtok
W T Amſterdam 27 Auguſt Das Reuterſche

Bureau meldet aus Wladiwoſtok vom 20 Auguſt Wie
verlautet haben die Amerikaner der Gemeinde
Wladiwoſtok 34 Millionen Rubel geliehen

Beſchlagnahme der ſpaniſchen
Dandelsflotte

kündigte an daß die Regierung alle ſpaniſchen
Schiffe requirieren und ſelbſt ihren Gebrauch
nach dem Bedarf des Landes regeln werde Zu gleicher
Zeit werde die Regierung dann mit dem Auslande Be
dingungen über die Lieferung von Eiſenerz Olivendl
uſw vereinbaren

Beſprechungen in Warſchau
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Bern 27 Auguſt
Graf Ronikier iſt wie wir erfahren heut

abend nach Warſchau abgereiſt zu Beſprechungen mit
den dortigen Miniſtern und dem Staatsrat wozu ſich
auch der polniſche Geſandte in Wien einfinden wird
Bei den Beſprechungen wird über das E rn
der Verhandlungen in Berlin im deutſchen
Großen Hauptquartier und in Wien berichtet werden
und die polniſche Regierung wird daraufhin ihre Ent
ſchlüſſe faſſen Man nimmt an daß die polniſche Regie
rung die ſogenannte auſtropolniſche Löſung

ablehnen wird ßGraf Ronikier iſt jetzt offiziell als Geſandter in Ber
lin beſtätigt woren und hat in dem neuen polniſchen
Geſandtſchaftshauſe Wohnung genommen

Dr Helfferichs Rechtfertigung
W T Berlin 27 Auguſt Gegenüber unzu

treffenden Preſſedarſtellungen über dit Motive der
Abreiſe des Staatsminiſterg Dr Helffe
rich aus Moskau und der Verlegung der
deutſchen diplomatiſchen Vertretung von
Moskau nach Pleskau ſtellen wör folgendes feſt
Dr Helfferich hat Moskau nicht aus eigener Jnitiative
verlaſſen ſondern auf die ausdrückliche Wei
ſung des Staatsſekretäns von Hintze
alsbald zur mündlichen Berichterſtattung nach Berlin
zu kommen Die Verlegung der biplomatiſchen Ver
tretung lediglich aus Gründen der perſönlichen
Sicherheit vorzunehmen hatte Dr Helfferich in
ſeiner Berichterſtatung an das Auswärtige Amt
mehrfach abgelehnt Erſt nachdem er die ausdrückliche
Weiſung erhalten hatte im Falle drohender Lebens
gefahr für ſich ſelbſt oder das Perſonal der Miſſion
die diplomatiſche Vertretung von Moskau an einen
ſicheren Ort zu verlegen und nachdem er ſelbſt nach
Berlin berufen war die Frage ſeiner perſönlichen
Sicherheit alſo ganz ausgeſchaltet war hat Dr Helffe
rich zur Sicherung des Lebens der Angehörigen der
diplomatiſchen Vertretung die Verlegung angeordnet
und zwar nach Petersburg Die weitere Verlegung
von Petersburg nach Pleskau iſt nicht von Dr Helffe
rich ſondern von dem Staatsſekretär von Hintze be
fohlen worden

Das Befinden der Kaiſerin
Wilhelmshöhe 27 Auguſt Das Befinden der Ka i

ſertn macht weiterhin ſehr erfreuliche Fortſchritte
Die Krankheitserſcheinungen ſind zurückgegangen

Berlin 27 Auguſt Der Schwarge AdlegOrden wurde dem etalobetſt von Böehn
befehlshaber der 7 Armee das Eichenlaub zum Orden
Pour le mérite dem Oberſtleutnant Faupel der
Orden Pour le möérite dem Generaloberſt von Etzel
und dem Major Matthias verliehen

e

erwundete Sie

i J ve ſtJ am m r T 1 l m v

S

S J

e

1



Pericht der Oberſten Heeresleitung

8 T Großes Hauptquartier 27 Aug
Weſtlicher Kriegsſchauplan

Heeresgruppen er Rupprecht und
ovehn

Oeſtlich von Arras griff der Feind beiderſeits derScarpe an Nördlich ges Fluſſes blieben ſeine An
riffe vor unſerer auf Roeux zurückgebogenen Kampf
nie im Feuer liegen Südlich der Scarpe wichen

unſere Vortruppen dem mit zahlreichen Panzerwagen
und ſtarker Jnfanterie vorgetragenen feindlichen An
griff auf Befehl auf die vo von Monchy aus Dortempfing den Feind das Feuer unſerer zur Abwehr

bereitſtehenden Infanterie und Artillerie Nach er
bittertem Kampf drang der Gegner über Monchy
Guemappe vor Unſer rn warf ihn an die

der Orte wieder zurück gegeneriſy gerichteter Anſturm brach vor dem Orte zu
ſammen Unter ſtarkem Einſatz von Panzerwagen
ſetzte der Feind ſeine Angriffe beiderſeits von Ba
paume fort Nördlich von Bapaume waren die Höhe
ſüdöſtlich Mory und Beugnatre Vrennpunkte ves
Kampfes Auf der Höhe ſaßte der Feind nach mehr
fach vergeblichem Anſturm am Abend Fuß Beugnatre
blieb nach langem Kampf in unſerer Hand Südweſt
lich von Bapaume ſetzte ſich der Feind in Tilloy und
Martinpuich feſt

Jm übrigen brachen die hier auf breiter Front bis
zum ſpäten Abend wiederholten Angriffe des Feindes
blutig zuſammen An ihrer erfolgreichen Abwehr haben
preußiſche bayriſche und ſächſiſche Truppen gleichen
Anteil Vor und hinter unſeren Linien liegen die zer
ſtörten Panzerwagen des Feindes Leutnant Spiel
hoff ſchoß mit ſeinem Kraftwagengeſchütz vier Wagen
zuſammen

Südlich von Martinpuich vrang der Feind
über BVazentin in Montauban ein Jm Gegen
angriff warfen wir ihn aus Montauban wieder
hingus Auch ſüdlich von Montauban ſcheiterten feind
liche Angriffe Unſere Linie verläuft jetzt weſtlich von
Flers weſtlich von Longueval auf Mari
corut

Zwiſchen Somme und Oiſe lebte die Gefechis
tätigkeit nur beiderſeits der Avre auf Bei örtlichen
franzöſiſchen Angriffen blieben Fresnoy und St
Mard in Hand des Feindes

Nördlich der Aisne machten wir bei einem Vor
ſtoß weſtlich von Chavigny hundert Gefangene
Feindliche Angriffe brachen hier und nördlich von
Pas n verluſtreich zuſammen

Oberleutnant Loerzer Leutnant Lvennecke
und Leutnant Bolle errangen ihren 31 Leutnant
Thuy ſeinen 26 27 und 28 Leutnant Laumann
ſeinen 23 Oberleutnant Greim ſeinen 21 und
Leutnant Blume ſeinen 20 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
Jahrestag der rumäniſchen Kriegserklärung

Der Jahrestag des Eintritts Rumäniens in den
Krieg am 27 Auguſt 1916 erfolgte ſeine Kriegs
erklärung an OeſterreichUngarn ruft die Erinnerung
an die kritiſche Zeit des Jahres 1916 wach Jm Weſten
tobte die Somme Schlacht im Oſten hatten wir uns der
großen Bruſſilow Offenſive zu er Rumänien
ſtand auf dem Sprunge verſicherte äußerlich noch ſeine
Reutralität waffnete ſich aber insgeheim zum Los
ſchlagen auf ſeiten der Entente gegen uns Als letzter
Teumpf im blutigen Spiel ſollte es mit ſeinem rund
eine Million betragenden er der Entente den Feld
zug endgültig gewinnen helfen

Als es eingriff als rumriſch Armeen in den
letzten Auguſttagen 1916 heiten einmarſchierten war zwar die ruſ z bereitszum Stillſtand bracht worden Rumäniens a
ſchritte konnten jedoch in Galizien wieder neue Ereig
niſſe zeitigen

Die Entente hatte ſich aber in Deutſchlanbs mili
tärtſcher Kraft und in der Einheitli eit des Handelns
der Mittelmächte getäuſcht In aller Stihe war die
9 Armee unter General v Falkenhayn beiHermannſtadt verſammelt worden in aller Stille hatte
Feld marſchall v Mackenſen u türkiſche
und deutſche Diviſionen gegen die Vobrudſcha bereit
geſtellt die bereits am 2 September die feindlichen
Vortruppen überrannten und am 4 September Dobric
nahmen Auch längs der Donau waren es deutſche
Kräfte unterſtützt von bulgariſchen Verbänden die am
6 September bereits Tutrakan nahmen Dann fiel
Siliſtrig um die Septembermitte ſtanden die ver
bündeten Kräfte nur noch 25 Kilometer vor Cernavoda
Infolgedeſſen mußten auch die bisher noch in Gegend
en haltenden Teile der rumäniſchen 3 Armee ab

auett
Ter Zweck des ſchnellen Zupackens war erreicht

Feld marſchall v Mackenſen hatte Bulgarien gegen
einen Einfall aus der Dobrudſcha geſichert und
gleichzeitig auch OeſterreichUngarn entlaſtet denn ein
Abziehen rumäniſcher und ruſſiſcher Kräfte aus den
Karpathen und Rußland wurde unverkennbar

Unterdeſſen reifte in Siebenbürgen die Schlacht
von Herwmannſtadt heran Dieſe Umfaſſungs
ſSlacht Fallenhayns die in ihrer Auswirkung die Ver
folgung der Feinde durch den Geiſterwald und den
Sieg von Kronſtadt zur Folge hatte warf den Feind
auf die Grenzpäſſe zurück

V

Die beiden Roggeiw
Joman von Wilhelm Laurin

10 Nachdruck verbotenNa ſiehſt du Das iſt auch wieder in dubio ſo n
leider Wink vom Schickſal Sie reden mir alle zu ich
joll doch Soldat bleiben aber ich laſſe mich nicht be
irren Mein Play iſt in Kalberwiſch Und dort ſollſt
du mich finden wenn s dir mal ungemütlich ums
Seelchen iſt kleines Karlemätzchen Wer dein treueſter
Freund iſt das weißt du hoffentlich

Und glaubſt du daß ich ihn gebrauchen werde
Er wiegte den Kopf

In dubio und man kann nie wifſſen Mit derwerten Stiefmamg iſt kein Kirſcheneſſen das hab ich
ſo im Gefühl und wenn dir dein Papa der als be
fangen ausſcheidet oder meinetwegen auch die ganze
Welt das Gegenteil verſichert aber deswegen iſt noch
lange kein Grund zum Perzagen Zwei haben immer
mehr Aräfte als einer allein und wir zwei wir
ſchließen hiermit ſeierlichft ein Schutz und Trutzbünd
nis wenn du geſtakteſt Das vergiß nicht mein Karle
mätzchen Hier neben dir ſitzt jetzt einer der fürchterlich
viel ungenutzte Kräfte in ſeinem Jnneren birgt Das
ſind die Kräfte die ich auf dem Altar des Vaterlandes zu
verſpritzen berufen war Von heute an gehören ſie diri

O Onkelchen warum konnte ich mich nicht früher
mit dir ausſprechen Jch war ganz verzagt

Das ſoll man nicht Karlemätzchen Man ſoll nicht
auf bisherigen ſchlechten Erfahrungen wie wir ſie frei
lich zugegebenermaßen mit dem werten Fräulein von
Zülow gemacht haben gleich ein Geſamturteil auſbauen
Das war eben ſo ſchön geſagt Karlemätzchen wie es
menſchlich iſt Aber vor der Zeit ſich graue Haare
wachſen zu lafſen das iſt grundfalſch Sieh mal meinen
Scheitel an Karlemätzchen Alles noch blond und kein
graues Haar Daß natürlich die Tſchapka ſo n biſſel
gedrückt hat das läßt ſich nicht ändern aber im
großen und ganzen hat das nichts zu ſagen

Wers glaubt Onkel

unſerer neuen Verwandtſchaft in die Arme zu ſinken

Inzwiſchen hatte ſich Anfang Oktober bei Rjahovo
an der Danau ein Zwiſchenfall abgeſpielt der Bulgarien leicht hätte verhängnisvoll werden können Ru
mäniſche Diviſionen hatten überraſchend den Strom
nach Süden überſchritten und drohten ſowohl Bul
garien als auch der DobrudſchaArmee in den Rücken
zu fallen ſchnell heraneilende Kräfte griffen die Rumä
nen an und vernichteten ſie

Unter Mackenſens Führung war unterdeſſen der An
griſt auf die völlig feſtungsmäßig ausgebaute Linie
Lonſtanza Cernavoda vorbereitet worden
Am 19 Oktober begann der Angriff am 21 Oktober
ſchon war die Entſcheidung gefallen Am 23 Oktober
wurde Conſtanza beſetzt am 25 Oklotber ſiel der
Brückenkopf Cernavoda in unſere Hände Dann ging
es noch weiter an die Donau heran um dort zunächſt
in geeigneter Deſenſivſtellung die Entwicklung des deut
ſchen Angriffs gegen die Walachei en

Der November ſah die ſchweren Kämpfe der deut
ſchen Korps und den Durchbruch der feindlichen Sperr
ſtellungen in den transſylvaniſchen Alpen harte
Kämpfe bei denen auch viel deutſches Blut floß Aber
der Durchbruch mußte erzwungen werden es galt in
die Walachei herabzuſtoßen und ſo die ſtrategiſche Lage
Bulgariens einerſeits und die der Tobrueſcha Arme
anderſeits zu ſichern Es glückte Wer denkt nicht an
die Taien der Truppen der Generale von Kühne Kraft
von Telmenſingen von Morgen und von Staabs

Am 17 und 18 November war die Sperre des
Rotenturmpaſfes mit Eroberung der Höhe
Calimaneſti die des Vulkanpaſſes durch die Schlacht
bei TerguJiu endgültig überwunden der Schlüſſel zur
Altſtellung in deutſcher Hand

Einzelheiten würden zu weit führen die Taten des
Kavalleriekorps Schmettow der Kampf gegen die ru
mäniſche Orſowagruppe die Erzwingung der Altüber

er Vormarſch auf Piteſti ſind noch in aller Ge
ächtnis Der geſchlagene Feind mußte die Altlinie

aufgeben und in nordöſtlicher Richtung abbauen
Nun ſchritt auch Feldmarſchall v Mackenſen mit

ſeinen ſüdlich der Donau bereitgeſtellten Kräften über
den Strom hinweg zum Einfall in die Walachei Bei
Swiſtow wurde am 23 November der Strom über
quert vorwärts ging es gegen den Arges und am
30 November übernahm nun der Feld marſchall den
Oberbefehl auch über die 9 Armee um beide Armeen
zu vereinen Der ungeheuren Gefahr dieſer Ver
einigung wollte der Rumäne vorbeugen als er zum
ſchnellen Schlage gegen die über den Strom gedrungene
Donauarmee ausholte Trotz anfänglicher Erſolge
wandelte ſich ſein Angriff zur Niederlage am
Argeſul und beſiegelte vas Schickſal von Bukareſt

r 6 Dezember zogen unſere ſiegreichen Truppen dort
ein

Die weiteren Kämpfe um die Flußabſchnitte der öſt
lichen Walachei und um den Jalomita und Buzeu
Abſchnitt die Weihnachtsſchlacht von Rimnikul
Sarat wo nunmehr auch ſtärkere Ruſſenkräfte auf
traten endeten mit neuen Niederlagen des Feindes
Die Donauarmee drängte nach dem Siege von Fili

eſti bis zum Brückenkopf Braila nach der an
angs Januar durch Teile der DobrudſchaArmee ge

nommen wurde Am 8 Januar fiel Focſani in
unſere Hand der Feind wich hinter die Putna am
14 Januar nach Erſtürmung des rung von
C durch die Vierbundtruppen auch über den
Sereth

Bulgarien der durch Rumäniens Verrat im Rücken be
droht war waffenbrüderlich geholfen

Als Handelsmacht befindet ſich England in einer
verzweifelten Lage darüber kann
verſchiedenheit beſtehen
geſandt an die Schriftleitung des Liverpooler Journal
of Commerce vom 30 Juli Der Einſender fährt
dann fort

Es iſt völlig klar daß wenn ſich nicht noch etwas
Unerwartetes ereignet wir zu einer Macht zweiten
Ranges herabſinken werden Die Schuld dafür trifft
die jetzige und die früheren Regierungen die die

her r und ihre Jntereſſen unbeachtet gelaſſen
aben wie ſie ſich noch heute über ſie hinwegſetzen Dis

Regierung hat ſchon ein Warnungszeichen dafür wo
hin es mit uns kommerziell geht durch den Staats
ſchiffswerftenſkandal bekommen aber es iſt zwecklos
auf irgendwelche Aenderungen zu hoffen ſolange Leute
wie Sir Eric Geddes und General Collard in ihren
Stellungen bleiben Die Regierungsbeamten werden
immer wenn eine Angelegenheit vor ſie gebracht wird
damit ſchließen daß ſie etwa erklären Nunwohl
ſchließlich beſteht unſer Geſchäft vor allem darin den
i zu gewinnen oder vielleicht nicht Es iſt
allerdings Aufgabe des Kriegsamtes und der Admirali
tät den Krieg baldmöglichſt zu einem befriedigenden
Ende zu bringen Aber es gehört durchaus nicht zu
ihrem Amtsbereich den Handel zu behindern ſo daß
wir die Möglichkeit verlieren unſeren Ueberſeehandel
aufrechtzuerhalten auf deſſen Erbſchaft dieAmerikaner lauern Man braucht nur den Be
richt über die Rede Hurleys zu leſen der kein Blatt vor
den Mund nimmt Amerika baut ſeine gewaltige
Handelsmarine in erſter Linie zwar um Kriegstrans
porte z bewerkſtelligen dann aber um den engliſchen
Handel in China im Orient in unſeren Kolonien in
Rußland in Südamerika und zweifelsohne in anderen
Weltgegenden anzugreifen Schon fahren neue
Dampferlinien der Amerikaner nach Häfen wo bisher
der Handel in unſeren Händen lag und wo er uns recht
mäßig zuſteht Alles das wird durch die Sorgloſigkeit
und kraſſe Dummheit unſerer Miniſter und ihrer Günſt
linge veranlaßt denen wir fürſtliche Gehälter zahlen
und die ſich um uns nicht kümmern Was hat es für
einen Zweck den Krieg zu gewinnen wenn unſer
Handel dafür bezahlen muß und die Amerikaner ihn
beim Kragen faſſen Es iſt eine Schmach für die
britiſche Nation und die Vertreter der anuſtraliſchen
und anderen Ueberſeebeſitzungen müſſen ſich unſer

neue Siege erungen haſten auch in Rumänen größen ſ ſeines Amtes waltete kann
Anmeil am Erfolge ſie hatten unſerem Bundesgenoſſen Auf ſeine e 7 fielen die
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So heißt es in einem Ein Gefangene einen vergeblichen

wohl vorſtellen
leiſchportionen ganz

aus oder wurden erheblich gekürzt Eſſen gab es täglich
nur noch einmal und die Brotration wurde ſtark herab
geſetzt während die Arbeitszeit derartig verlängert

Englands verzweifelte kommerzielle Lage Mat den Lade les en enete
ſich hierüber beklagten würden ſie eingeſperrt und ihre

keine Meinungs Löhnung wurde ihnen wochenlang entzogen Als zwei
luchtverſuch gemacht

a Brochet dafür das ganze Lager dadurch
büßen daß ſämtliche Gefangenen ällnächtlich zwei
mal z Appell antreten mußten Durch dieſe
ſtändige Störung der Nachtruhe durch die Unter
nährung und Arbeitsüberbürdung wurden die Ge
ſfangenen ſo geſchwächt daß ſie oft bei der Ar
beit vhnmächtig zuſammenbrachen Der mir
unter dem Regime des Hauptmanns Brochet zuteil
gewordenen Behandlun en ich es zu verdanken daß
ich in die Heimat zurückke ren durſte denn auf Grund
der allgemeinen und Abmagerung dieſich bei mir eingeſtellt hatte und die lediglich auf die
elende an m in Roche Maurice zurückzuführen
war wurde mein Austauſch verfügt

Dieſer Hauptmann Brochet reiht ſich würdig ſeinen
gleichartigen Kameraden dem oft erwähnten Leutnant
Philippo dem Hauptmann de Marſay und ähnlichen
Menfſchenfreunden an Namen die nicht vergeſſer

werden ſollen
Die Bevölkerung von Laon g en die Vernichtungs

methoden der tente
Der Gazette des Ardennes wird von einem Fran

zoſen geſchrieben Nach dem Erfolg ver deutſchen
Offenſive vom 27 Mai mußte die franzöſiſche Artillerie
mit der Beſchießung Laons aufhören die ohne Unter
brechung und ohne Gnade von Anſang März an
gedauert hatte Seitdem fand Laon ſeine Ruhe wieder
nach und nach wurde das regelmäßige Leben ſoweit es
in einer beſetzten Stadt möglich iſt wiederaufgenom
men Dieſe Ruhe nach dem Sturm konnte aber nicht
ewig dauern denn die franzöſiſchen Flieger wachten
In den Nächten vom 18 zum 19 und vom 19 zum
20 Juli erſchienen die unerwünſchten Franzofen
Engländer und Amerikaner und warfen aufs Gerate
wohl ihre Bomben Sie verſetzten die Einwohner in
Beſtürzung zerſtörten hier und da ein pagr Häuſer
vernichteten in Sekunden die Ernten mehrerer Gärten
und verfehlten faſt in allen ihr Ziel Glücklicherweiſe
gab es diesmal keine Toten ſondern nur Sachſchaden
doch der zählt ja nicht mehr Eines Tages muß ja doch
irgend jemand die Rechnung bezahlen Wenn man die
Straßen Laons durchſtreift und die Trümmerhaufen
ſieht die hier durch die Leiſtungen ver Flieger dort
durch die franzöſiſche Artillerie auch durch die vier

hatten lie

ſchämen

Kriegsallerlei
Hauptmann Brochet

Schilberung des ausgetauſchten Offtzier Stell
vertreters

Lagerkomandant in Roche Maurice bei Nantes
war ein franzöſiſcher Hauptmann namens Brochet der
in deutſcher Gefangenſchaft geweſen und ausgetauſcht
worden war Er erklärte uns er ſei in Deutſchland

Fern der deutſchen Heimat hatten deutſche Truppen
ſchlecht behandelt worden und wolle vafür an uns
rächen Jn welcher Art er unter dieſen Umſtänden
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Kannſt du ruhig Solid bin ich immer geweſen
Das iſt allemal nur die Tſchapka Aber warum wollen
wir vom hundertſten ins tauſendſte reden Gib mir
die Hand und ſchlage ein Wir trinken auf unſer
Schutz und Trutzbündnis So und nun wollen wir
zu Papa hinauf daß er nicht mißtrauiſch wird

Als ſie aber in des Paters Zimmers traten lag
Baron Günter Wilhelm friedlich ſchlummernd auf dem
Sofa Er fuhr erſchreckt zuſammen und Karola eilte
ins Nebenzimmer um ſich um zuziehen

Beruhige dich Günter Wir haben noch Zeit um

Bleib ruhig ſitzen Meine beſcheidene Gegenwart hat
inzwiſchen auf Karlemätzchen Wunder gewirkt Wir
ſehen nunmehr getroſt den Dingen die da kommen
ſollen entgegen

Hör mal lieber Bruder du haſt dir da einen Ton
angewöhnt der mir an dir noch völlig neu und fremd
iſt Bei jedem anderen Anlaß würde ich mich darüber
nur freuen denn dir konnte es ſchon lange nicht ſchaden
wenn du mal ſo n bißchen aus dir herausgingſt und ich
ſchiebe dieſe
jetzt die kleinen täglichen Sorgen des Frontdienſtes
hinter dir weißt dehne aber bitte dieſe loſe Laune
nicht auf Verhältniſſe aus die du leider nicht begreifſt
und nicht zu würdigen verſtehſt Du haſt ja kürzlich
erſt einmal bewieſen daß du in Ehe Angelegenheiten
leine ſehr glückliche Hand haſt Jch hatte Hoffnung
daß du nun endlich einmal Ernſt machen würdeſt aber
auch dieſe Hoffnung erwies ſich als trügeriſch

Sei verſichert daß ich mich bereits mit meinem
Schickſal abgefunden habe Vielleicht ſollte es nicht
ſein Es genügt auch für beſcheidene Anſprüche wenn
zurzeit ein Roggow glücklich unter die Haube kommt
Und jetzt ſchlage ich vor daß du wirklich mit dem An
kleiden beginnſt

VII
Die beſcheidene Wohnung in der Jlſenburger

Straße wo pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde die Gäſte

eränderung auf den Umfſtand daß du frühmten guten Küche auch heute noch nicht verlernt hatte

mit Blumen bewaffnet erſchienen war in feſtlichen
Glanz getaucht Alle Lampen die das Haus beſaß

waren angezündet und den Flur erfüllte wie der Rittſ ſprechen
meiſter ſofort feſtſtellte ein ausgeſprochener Geruch von
Gänſebraten

Klotilde empfing ihren Verlobten Karolag und den
Schwager in dieſem Vorraum während in dem Zim
mer in das Klotilde die Gäſte führte die Frau Oberſt
leutnant mit ihrer jüngeren Tochter ſtehenden Fußes
und klopfenden Herzens ihren Schwiegerſohn erwartete

Außerdem war noch eine Tante da eine Schweſter
von Frau von Zülow die verwitwete Hofrat Munke
witz die einmal über das andere verſicherte daß ſie den
innigſten Anteil an dem Familiengeſchehnis nehme
Nachdem ſie dieſe Verſicherung jedem einzelnen ab
geben und die herzige Karola im erſten Ueberſchwang
ihrer Gefühle ſtürmiſch an ihre Bruſt gezogen hattie
verſchwand ſie lautlos in der Küche um ſich nach dem
Schickſal der hratenden Gans umzuſehen

Natürlich hatte Frau v Zülow nur zum Tee ge
beten aber ihre Schweſter ſollte an dieſem Abend be
weiſen daß ſie aus den entſchwundenen Jahren des
ſeligen Munkewitz die gediegene Kunſt ihrer oft ge

Alle erfuhren ehe man ſich noch geſetzt hatte daß
es das alleinige Verdienſt der Hofrätin geweſen ſei die
liebe Tilde in die Geheimniſſe einer gediegenen und
rationellen Kochkunſt einzuweihen

Klotilde hatte die Sitzordnung gemacht und in di
plornatiſcher Erkenntnis den Rittmeiſter zwiſchen Ka
rola und ihre Schweſter Tilly geſetzt Günter Wilhelm
hatte Tilly zu ſeiner Linken rechts vom Brautpaar
thronte die Hofrätin und ihm gegenüber und zugleich
links von Karola die Mutter

Die Tafel mit ihren Blumen die kunſtvoll geordnet
und ſchattiert waren und eine Art Stilleben in ver
ſchiedenen Farben ausmachten war zweifellos hübſch
und den Verhältniſſen entſprechend angeordnet

Frau von Zülow blickte mit ſichtlichem Wohl
e auf ihren ſtattlichen Schwiegerſohn den ſie bis

er nur nach der Photographie kannte und beſonders
a ihr Karola In einem loſen Gedankenzuſammen

jährige Beſetzung entſtanden ſind dann fragt man ſich
was eigentlich von unſerer alten Stadt noch übrig
bleiben kann wenn wir damit dieſer viel zu lange
Krieg endlich einmal beendet werden ſoll noch mehrere
Jahre auf die amerikaniſchen Truppen warten ſollen
auf die lieben Yankees und die nicht weniger wert
vollen Freunde von jenſeits des Kanals

HKriegshumor
Wahres Geſchichtchen Unſere Kompagnie wird

mit der Eiſenbahn aus dem Ruhequartier V zur
Front befördert zum erſtenmal feſt längerer Zeit inHerſonenwagen Neugierig wird die Einrichtung des
Bahnwagens bewundert Einer lieſt halblaut Es
wird gebeten nicht auf den Fußboden zu ſpucken
Unſer Kamerad Walter aus Berlin N fügt gleich die
Bemerkung hinzu Jut ſpucken wa an de Decke

Der Champagne Kamerad
Junge Gattin eines Aftronomen Mein Mann hat
ern einen Stern fünfter Größe entdeckt ich bin ganz

Zlücklich Frau von Protzen Gott man muß zufrie
ben ſein mein Mann hat ja auch klein angefangen

J nden St in unserer Kriogukarten Maneine vor z gen K egnnandtterts 4
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ca e e
an brauchte noch nicht lange mit der alien

Dame zuſammenzuſitzen um zu wiſſen daß dies das
Lieblingsgeſpräch der Mutter war

Es iſt ſchade ſagte ſie daß er heute nicht hier
ſein kann Aber natürlich Sensburg iſt eine viel zu
weite Reiſe

Und vor allem zu koſtſpielig ſetzte die Hofrätin
hinzu

Jſt es denn gar ſo ſchlimm fragte Karola
Tilly lachte Zur Hochzeit erwarten wir ihr

natürlich Da werden Sie ihn kennen lernen er hat
ſich ſchon jetzt mit Vergnügen nach Jhnen erkundigt

Wir hatten Sie nämlich in einem Briefe erwähnt
und geſchrieben daß wir Sie heute mit bei uns ſehen
würden ſetzte Frau von Zülow 1

Und Egon läßt Jhnen brieflich die Hand fküſſen
fuhr Tilly fort
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Lächerlich fagte Klotilde Dieſe Leutnants
haben ſtets nur Dummheiten im Kopf Das ſollte man
wirklich nicht unterſtützen

Egon iſt aber doch ſehr fleißig verteidigte ihn
die Mutter

Er arbeitet ſür die Kriegsakademie ſagte Tilly
das iſt furchtbar ſchwer wiſſen Sie

Jch wundere mich daß Jhr Karola immer mit
Sie anredet du ſowohl wie Mama ſagte Klotilde
Karola kommt gerade aus dem Penſionat und wünſcht

wahrſcheinlich ſelbſt noch lange nicht daß ſie als große
Dame begrüßt wird Sie iſt ja kaum erſt fünfzehn

Mit Verlaub ſechzehn ſagte der Rittmeiſter
Aitfe ſechzehn Jch muß das als alter Onkel richtig

en

Aber hier im Verwandtenkreiſe
Selbſtverſtändlich Ich bitte Sie hochverehrte

Frau Mutter daß Sie meine Tochter du nennen wie
es natürlich iſt

Karolas Lippen waren von dem Lächeln leichter Be
jangenheit umſpielt

Fortſetzung folgt
ang kam ſie unwillkürlich auf ihren Sohn Egon zu
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